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Pressemitteilung 

Ausweisung neuer Windenergieanlagen an naturschutzk ritischen Standorten in 
der Grafschaft Bentheim 

Die Windenergie leistet einen entscheidenden Beitrag zum Klimaschutz. Diese wird auch von 
den Umweltverbänden BUND und NABU nicht verkannt. Neben ihrem positiven Beitrag zum 
Klimaschutz kann die Windenergieerzeugung aber auch negative Auswirkungen auf die 
Natur und Umwelt haben, daher ist sie nicht unumstritten.  

Da im Wesentlichen die Wahl des Standortes über die Umweltverträglichkeit von Windrädern 
entscheidet, sollten nur qualifizierte Eignungsgebiete ausgewiesen werden. 

Von der Ausweisung neuer Standorte für Windenergieanlagen profitieren sowohl 
Grundstückseigentümer als auch Städte und Gemeinden. Seit geraumer Zeit besteht in der 
Grafschaft Bentheim ein gesteigertes Interesse, weitere Windparks auszuweisen. Zur 
Rechtfertigung neuer Standorte wird gerne auf die Rechtsprechung des 
Bundesverwaltungsgerichtes verwiesen, wonach der Windenergie durch ausreichende 
Ausweisung „ substanziell Raum“ gegeben werden muss. 
Auf der letzten Sitzung des Klimaschutzbeirates des Landkreises wurde festgestellt, dass in 
der Grafschaft Bentheim ca. 80% der benötigten elektrischen Energie bereits regenerativ 
erzeugt werden. Den wesentlichen Betrag hierzu leisten die bereits installierten 
Windkraftanlagen. Den gesetzlichen Vorgaben, der Windenergie „ substanziell Raum“ zu 
geben, ist somit bereits ausreichend Genüge getan und bedarf  eigentlich keiner Ausweisung 
neuer Windenergiestandorte, zumindest nicht an Orten, die aus natur- und umweltrelevanten 
Aspekten kritisch zu betrachten sind. 
 
Windenergieanlagen werden in den Flächennutzungsplänen der jeweiligen Städte und 
Gemeinden nach einem gesetzlich vorgeschriebenen Verfahren als Sonderbauflächen 
dargestellt. Im Rahmen von Beteiligungsverfahren und öffentlicher Auslegungen werden 
viele Informationen zu den einzelnen Standorten zusammengetragen, über welche die Stadt- 
und Gemeinderäte im Rahmen der Abwägung zu entscheiden haben. 
 
BUND und NABU bringen sich regelmäßig in diese Verfahren ein und informieren die 
Entscheidungsträger, teilweise durch die Erstellung umfangreicher Gutachten und 
Stellungnahmen, über die Auswirkungen und Schutzwürdigkeit der geplanten Standorte. 
 
Aktuell haben beide Umweltverbände auf die Unverträglichkeit des neu geplanten Windparks 
in Georgsdorf verwiesen. Die Naturschutzbehörde des Landkreises hat zu diesem Standort 
ebenfalls Bedenken vorgetragen. Dieser Windpark soll zwischen den beiden Teilflächen des 
ausgewiesenen EU-Vogelschutzgebieten Georgsdorfer und Dalum-Wietmarscher Moor 
entstehen. Hierbei ist zu berücksichtigen, dass diese Moore durch 
Wiedervernässungsmaßnahmen an ökologischer Bedeutung gewinnen und noch stärker als  
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bisher von Rast- und Brutvögeln aufgesucht werden. Im Rahmen der Abwägung hat der Rat 
der Samtgemeinde Neuenhaus diese Bedenken zurückgewiesen und beim Landkreis 
Grafschaft Bentheim einen Antrag auf Genehmigung des Flächennutzungsplanes gestellt. 
 
Die Stadt Nordhorn ist ebenfalls in ein Verfahren zur Ausweisung neuer Sondergebiete für 
Windkraftanlagen eingestiegen. Von den fünf zu untersuchenden Standorten führen die 
Umweltverbände gegen zwei Standorte große Bedenken an:  
Komplett überplant wurden die ehemaligen Klärteiche in Frenswegen. Diese Teiche stellen 
ein ornithologisch wertvolles Gebiet von nationaler, wenn nicht sogar internationaler 
Bedeutung dar. 
 
In den Frensdorfer Klärteichen wurden insgesamt 119 Vogelarten festgestellt, von denen 46 
Arten hier brüten. Zwölf dieser Arten wiederum werden in der Roten Liste der in 
Niedersachsen und Bremen gefährdeten Brutvögel  in den Gefährdungskategorien 2 und 3 
und drei weitere Arten in der Vorwarnliste aufgeführt. Darunter sind teilweise vom 
Aussterben bedrohte Arten regelmäßig anzutreffen. Für den Vogelzug sind die ehemaligen 
Klärteiche ebenfalls von besonderer Bedeutung. Regelmäßig werden Herbst bis zu 400 
Gänse und bis zu 5000 Stare beobachtet, welche diesen Standort als Zwischenstopp auf 
ihren Zug in den Süden benutzen. 
Dass in Kenntnis der ornithologischen Bedeutung dieses Standortes überhaupt eine 
Überplanung stattfindet, stößt bei den Umweltverbänden auf Unverständnis. 
 
In Hesepe soll eine ca. 395 ha große Fläche auf ihre Eignung als Sonderbaufläche für 
Windkraftanlagen untersucht werden. Diese Fläche hält nur einen Abstand von 250 m zu den 
im Bereich von Nordhorn-Range ausgewiesenen EU-Vogelschutz und FFH – Gebiet (Fauna-
Flora-Habitat-Richtlinie) ein. Dieser Abstand wird als zu gering angesehen. BUND und NABU 
verweisen hier auf eine Empfehlung der „Länderarbeitsgemeinschaft der Vogelschutzwarte“, 
die einen Abstand von mindestens 1200 m empfiehlt.  
 
Auch in der Samtgemeinde Schüttorf werden neue Standorte für Windkraftanlagen gesucht. 
Die Planungen sind eingeleitet worden. Auf die Ergebnisse der vorgeschriebenen 
artenschutzrechtlichen Untersuchungen  darf man gespannt sein. 
 
Für Bad Bentheim-Achterberg liegt bereits ein genehmigter Flächennutzungsplan vor. 
 
Die Umweltverbände gehen davon aus, dass sich auch die verbleibenden Gemeinden in der 
Grafschaft Bentheim ein Stück vom großen Kuchen abschneiden wollen und weiter 
Sonderbauflächen für Windenergie ausweisen werden, was nicht ohne Folgen auf das 
Grafschafter Landschaftsbild in der Grafschaft Bentheim haben wird. 
 
Die Erzeugung regenerativer Energie hat also auch seine Schattenseiten. Windenergie ist 
sauber, aber nur, wenn man auch die Standorte konfliktfrei auswählt. Der Anbau von 
Energiemais für Biogasanlagen hat zusammen mit der Massentierhaltung bereits zu einer 
negativen Veränderung der Landschaft und einem vorher nicht geahnten Artenrückgang in 
der Grafschaft Bentheim geführt. Diese Entwicklung darf sich durch die Ausweisung neuer, 
konfliktreicher Standorte für Windkraftanlagen nicht fortsetzen. 
 
 
 


